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Jur Utr. weitberuhmter Doctor, vornehmer
Conlulent, wie auch Hochemweritirker alteſter Bur—

gerMeiſter beh hieſiger Stadt Corgau
Den 28. Novembr. iw.

Plotzlich, doch ſeelig, in ſenem NESU
verſchiede

Und darauff den 2, Decembr. gedachten Jahres

unter Wolckreicher Regleitung
zu ſeiner Grufft gebracht wurde

Wolte
Zenen ſamtlichen gochwertheſten An

verwandten
im einigen ſchlechten Zeilen

Sein ſchuldiges BeyLeyd bezeigen

M. Johann Michael Genne
Prediger zu Torgau.
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 Diu O Grelger meine Pflicht Dir ein twig Dentk

Mxcvſ.
mahl bauen

3 Und anietzt bey Deinem Grabe nach Gebrauch Ch
preſſen ſtreun

Welt ſchauenUnd ſo muß nur Deine Tugend ielbſt das Mauſolæum ſehn
Ja diceſelbe iſt es auch die im Dunckeln hoher ſteiget
Daß vaher Dein Grab ſich faſt als einla) JaNus:. Tempel eiget,

Ii.

Denn der Junus. Nahme führt uns hinauß auf alte Zeiten
Dader kluge Konig Janus einem anoern (b) Noa gliech:

Deſſen Weißheit und lruelenn mijeſe ſich auff allen Feiten
Das Zukunntge und Vergannucan er für und vinter ſich;4 eer n

Doch bemooßte Zeiten kom̃t und laſt eüch hier unterweiſen
CASeht den andern Janum konnt ihr in den Wohfeelgtti prelſen

IIl.Rom
(a) Janus, ein Konig ltaliens, foll wegeun ſeiner. Merjten unter die Gotter gerech

net worden ſeyn. Er wurde in ſeiner weitausſehenden Pruden?z, Fürſichtig
keit und Klugheit da er das Veraangene genau wiifte und das Zukünfftige
weißlich vorher ſahe/ mit ayper, vo tinander gewnendeten dlugefichten gemah
let daß er hinter und vor uch ſahe und deywegen aüch bifröns das ift zwey

n J Jkopffig genennet wurde. Fhm warb zu Rom ein Tempel auffgebauet wel
cher zur KriegsZeit erbnnet und zur Friedens Zeit verſchloſſeu gefunden
wurde wie Serrnis herichtet.

(b) Janus hut nach vieler ſzelehrten Meynung ſeinen Nahmen von den He
braiſchen Jain, welches ſo viel als Weinbedeutet: Und weil Noah nach der

Sund



III.
Rom die Pracht Jtaliens baute viele EhrenTempel

Denen die ſich unj das Beſte ihtes Landes hoch verdlent
Janus, dietes Landes Herr zeiget ſich hier zunt Ex. inpil

Peſſen hachberuhmter Nahme ietzt in Rom noci inmer grunt
Zwen Geſichte wurden ihm wohlbedachtig zuaeleaet

Und in ſtinem Tempel ward nur zur KriegsZeit Raths gepfleget.

IV.
Pflegte Rom nun ehemabls einen guten Rath zu hoblen

Wenn es in dem Janus. Zempel ſich mit Hauffen ſtellte dar
So wird wohl ein jedermann diß bekenuen unverhohlen

Daß der Stelige im Leben ein derglelchen Tempel war

Und ſo eine Delphis· Grufft 7die die beſte Antwort giebet
Wenn uns Menſchen Sorg und Furcht ſchrecket augltet uñ betrubrt.

Drum bedenck O Torgan wohl wer ſich deiner anaendmmen
Wir das Wohlſeyn deiner Buraer bibanhero unterſtutzt

Biſtdu. von dem Seecligſten ſonder Hulffe wegaekommen?
Hat nicht deſſen treues Rathen faſt dem gantzen Volck genutzt?

Ja dic Worte die nan pflegt bey ein hrennend Licht zu ſchreiben
Wallen ſchon der Deutung nach Jhn der NachWelt einverleiben.

VI.
Und ſo fallt Dein Vater hin ja in Atlas iſt erſtarret

Der ſo treulich und furſichtig fur den Riß hat wollen ſtehn
Sein bertits entſeelter Leib wird ach unperhofft! verſcharret

Da Er nicht als wie ein Argus, hat den Tod vorher geſehn
Jaſo wird ein Janus ſelbſt von der Morta hingeriſſen

Welch ein Schmnerßz!. wir ſollen nichts mehr von unſern Jano

wißen. Vli VochGundfluth den Wein wau cin erften erfunden und der Welt ange
wieſen ſo verſtehen einiae oukch dieien Jandm gar den Noah, oder dochül T.

mit zween Geſichten iſt gemahlet worden: Wie er denn auch nach Macrobii

ſeinen Sohn Japhet, alt meicner teil er vor der Sundfluth zurucke in die al
te und nach der Sundfluth ſich tur ſich in die neue Welt geſehen nachgehends

Bericht Lib.l. die erſte Muntze geſchlagen und auf einer Seiten ſein Bildniß
mit einem doppelten Geſichte aun der andern Seitenaber die Arche in Ge
ſtalt eines Schiffs auffgepraget haben ſoll.



Vul.Doch wer ſtirbet eh er ſtirbt vflegt im Tode nicht zu ſterben
Weil das ew ge Wohl beſtehet in dem rechten Brauch der Zeit

Wer hie ſo fürſichtig iſt kann und wird gewiß ererben
Das verſprochne HimmelsErbe welches JEſus hat bereit

Eer recht flirbet ſchicket ſich ſeines Pfandes zu genteſſen
Ja derſelbe läßjet ſich in des Heylands Wunden ſchlieſſen.

IIX.
Jit der Janus auch ein Bild einez Anfangs in dem Ende

Denn vom ſanuario fangtiſich an das neue Jahr
O ſoreichte GOtt der HErr dem Wohlſeelgen ſeine Handej

Da das alte Jahr der Kirchen gantz und gar geendigt war
So iſt das was wiedrig ſchien mun geendet und vergangen
Und das gute neue Jahr iſt im Himmel angefangen

VI.
Du O Sttliger wirſt doch uns indeſſen wohl vergoönnen

Daß man hier bey Deinem Grabe VDir ein ſchlechtes Denckmahl

baut
Daß wir Dich nur noch einmahl duürffen unſern Vater nennen

Daß auff Deiner GrabesHoöhle mann nur dieſe Worte ſchaut:
Er der audre Jjadusiſts der als akGus, ſteto gewachet
Fur das was die Seinigen hochſt vergnugt und gluclich

machet.
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